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Fachtagung zum
Lebensmittel Wasser
Im Gründerzentrum im Hafen

Straubing-Sand findet am Sams-
tag, 26. Oktober, eine öffentliche
Fachtagung der Grünen Niederbay-
ern zum Thema Lebensmittel Was-
ser statt. „Wasser ist unser Lebens-
mittel Nummer eins“, erklären die
Bezirksvorsitzenden Mia Goller und
Jens Schlüter. „Deshalb hat saube-
res Wasser für uns höchste Priorität:
rückstandsfreies Trinkwasser, un-
belastetes Grundwasser, plastik-
freie Flüsse und Seen als Lebens-
raum für Mensch und Natur.“

Allerdings sei sauberes Wasser
durch Überdüngung und Pestiziden
oder Rückständen aus Medikamen-
ten gefährdet. Ebenso gefährde die
Erderhitzung mit extremen Tro-
ckenperioden die Wassersicherheit
in manchen Gebieten. Eine Einfüh-

rung in das The-
ma werden am
Samstag MdB
Erhard Grundl
und MdL Rosi
Steinberger ge-
ben. Nach der
Mittagspause
folgt eine Füh-
rung durch den
Biocubator. In

den Vorträgen am Nachmittag geht
es um Vorsorgenden Wasserschutz
in Kommunen und Grundwasser-
schutz in der Landwirtschaft. Dafür
konnten als Referenten Gunnar
Braun vom Verband kommunaler
Unternehmen und Andreas Jändl
von der Firm Ecozept gewonnen
werden. Weitere Informationen gibt
es im Internet unter www.gruene-
niederbayern.de.

„Absolute Spitze“
IHK Niederbayern zeichnet die 18 besten Absolventen aus

18 junge Menschen aus Stadt und
Landkreis haben ihre Berufsausbil-
dung im Sommer mit der Note „sehr
gut“ abgeschlossen. IHK-Vizepräsi-
dent Christoph Kämpf hat sie dafür
am Montag in den Räumen am Obe-
rer-Thor-Platz ausgezeichnet.

3000 junge Menschen sind im
Sommer zur Prüfung angetreten,
niederbayernweit haben 248 Absol-
venten die Note „sehr gut“ erzielt.
Die Note eins stehe damit bei nur
acht Prozent der Absolventen als
Durchschnittsnote im Zeugnis, be-
tonte Kämpf. „Mit Ihrer Leistung
gehören Sie zur absoluten Spitze.“
Die Auszeichnung für die jungen
Leute solle deutlich machen, dass
sich eine berufliche Ausbildung
lohne – sowohl für den Auszubil-
denden als auch das Unternehmen.

Zu diesem Erfolg hätten das Um-
feld der jungen Absolventen, enga-
gierte Ausbilder, Berufsschulen und
die über 2700 ehrenamtlichen Prü-
fer beigetragen, sagte Kämpf.

In Stadt und Landkreis haben
2019 knapp 500 Auszubildende in
IHK-Berufen begonnen, das seien
jedoch fast 40 weniger als noch im
Vorjahr. „Das ist leider eine
schlechte Nachricht.“ Er ist über-
zeugt, dass sich die Situation in den
nächsten Jahren weiter verschärfen
wird. Zu den Absolventen jedoch
sagte er: „Ihre Chancen auf dem Ar-
beitsmarkt waren noch nie so groß
wie heute.“

Bürgermeisterin Maria Stelzl riet
den Absolventen, den Mut zu haben,
auch einmal quer zu denken. Zwar
sei Straubing ein gesunder Wirt-
schaftsstandort: „Doch die Arbeits-

welt verändert sich schnell, man
muss flexibel und neugierig sein.“

Mit Leistungswillen
zum beruflichen Erfolg
Fachkräfte wie die jungen Absol-

venten seien überall gefragt, sagte
Landrat Josef Laumer. „Bleiben’S
in der Region. Sie haben optimale
Perspektiven.“ Was bleibe, sei das
Bewusstsein, was man alles schaf-
fen kann, wenn man eine Chance er-
greife, sagte Silvia Obermeier-Fenzl

von der Staatlichen Berufsschule II.
Das Elternhaus, die Bedingungen in
Betrieb und Schule sowie die eigene
Arbeitshaltung seien für diesen Er-
folg entscheidend gewesen. Beson-
ders eine Fähigkeit hob sie hervor:
den Leistungswillen – der Fleiß zum
Lernen auch nach einem langen Ar-
beitstag. Jetzt sei es an der Zeit,
neue Ziele zu finden – dabei werde
die jungen Leute das lebenslange
Lernen stets begleiten. -phi-

vor-Mehr Fotos und ein Video dazu unter
www.idowa.plus

Landrat Josef Laumer (links), IHK-Vizepräsident Christoph Kämpf (2.v.l.) und
Bürgermeisterin Maria Stelzl (rechts) haben gemeinsam mit Vertretern der Be-
rufsschulen die Jahrgangsbesten geehrt.

Die geehrten
Absolventen

D ie 18 Prüfungsbesten bei der
Abschlussprüfung im Sommer

aus dem IHK-Gremiumsbezirk
Straubing-Bogen: Zerspanungsme-
chaniker Stefan Aigner von Gluth
Systemtechnik Straubing; Verkäu-
ferin Katharina Biederer von Happy
Lagerverkauf Straubing; Verkäufer
Leon Raphael Hans Bock von Media
Markt Straubing; Verkäufer Pascal
Dünzl von Hornbach Baumarkt
Straubing; Industriekaufmann im
Verbundstudium Maximilian Eye-
rer von Kautex Textron Mallers-
dorf-Pfaffenberg; Elektronikerin
für Geräte und Systeme Agnieszka
Anna Hruszcz von Harman Becker
Automotive Systems Straubing;
Umschülerin Kauffrau für Büroma-
nagement Tamara Kammerl von
Schapfl IT-Scannerkassen Strau-
bing; Elektroniker für Geräte und
Systeme Jonathan Keller von EVI
Audio Straubing; Verkäufer Andre
Kerscher von Zweirad-Center Stad-
ler Straubing; Verbundstudium In-
dustriekauffrau Kristina Kettl von
Kautex Textron Mallersdorf-Pfaf-
fenberg; Elektroniker für Geräte
und Systeme Matthias Kinader von
TÜV Süd Auto Service Straubing;
Fachkraft für Lagerlogistik Ingolf
Knöchel (externer Teilnehmer); In-
dustriekauffrau Tamara Kulzer von
Sturm Holding Salching; Fachkraft
für Lagerlogistik Lucia Renner von
Sennebogen Maschinenfabrik
Straubing; Fachkraft für Lagerlo-
gistik Verena Richter von Ingram
Micro Distribution Straubing;
Fachinformatiker Simon Sagstetter
von Henrichsen AG Straubing;
Fachinformatiker Bastian Schlecht
von Strama MPS Maschinenbau
Straubing und Industriekauffrau
Christina Zollner von Max Frank
Leiblfing. Ebenso sind am Montag
die beiden Landesbesten der Win-
terprüfung 2018/2019 ausgezeich-
net worden: Martin Karlstetter,
Fachkraft für Kurier-, Express- und
Postdienstleistungen von der Deut-
schen Post Straubing, und Benedikt
Johannes Krenn, Informations- und
Telekommunikationssystem-Elek-
troniker von BTZ VdK Rehawerk
Straubing. -phi-

■ Zum Thema

Über Himalaya
und Eishockey

Richard Wiskin, gebürtiger Ka-
nadier, Buchautor, Lehrer für Ge-
schichte, Geo- und Biologie berich-
tet am Freitag, den 25. Oktober und
Samstag, 26. Oktober im Gäubo-
denhof aus seinem Leben der Men-
schen aus dem Himalaya sowie von
seinen Erfahrungen mit dem Eis-
hockey.

Im 1. Vortrag am Freitag „Der
Geisterbaum – eine wahre Ge-
schichte aus den Himalayas“ er-
zählt er von seinen spannenden Er-
fahrungen im indotibetanischen
Grenzgebiet auf über 2000 Metern
im Himalaya. Dort steht ein ge-
heimnisvoller Geisterbaum, an dem
die verschiedensten Menschen vor-
beikamen. Wiskin berichtet von den
unterschiedlichsten Reaktionen
dieser Menschen. Sein Vortrag wird
von seinen eigenen herrlichen Fotos
untermalt.

Der Samstagabend steht unter
dem Motto: „Ein Kanadier, Eis-
hockey und Gott?“. In seinem Mul-
timediavortrag erläutert der gebür-
tige Kanadier anhand selbst erleb-
ter Spielszenen aus diesem Sport
auf unnachahmliche und lebendige
Weise göttliche Prinzipien, die uns
im Miteinander von Menschen zen-
trale Bedeutung besitzen. Beginn
jeweils um 19 Uhr, am Freitag, 25.
Oktober, und Samstag, 26. Oktober,
(Eintritt frei) Veranstalter: Freie
christliche Gemeinde.

Neuausrichtung für Forensische Klinik
Dr. Dorothea Gaudernack, Leiterin des Amts für Maßregelvollzug, informiert Stadtrat

Über den Ablauf der angepeilten
Neuausrichtung der Forensischen
Klinik Lerchenhaid (wir berichte-
ten) hat gestern Dr. Dorothea Gau-
dernak, Leiterin des Amtes für
Maßregelvollzug, den Stadtrat im
Auftrag des bayerischen Sozialmi-
nisteriums informiert. Präsent war
in der Sitzung auch Bezirkstagsprä-
sident Dr. Olaf Heinrich als Vertre-
ter des Trägers.

Das Plenum hat einhellig die Po-
sition der Stadt bekräftigt, dass das
Bezirksklinikum künftig nicht mehr
als zentrale Einrichtung für beson-
ders behandlungs- und sicherungs-
bedürftige Patienten aus ganz Bay-
ern weitergeführt wird. Künftig sol-
len nur noch Patienten aus Nieder-
bayern untergebracht werden. Dort
noch befindliche Patienten aus an-
deren Regierungsbezirken, die zur
Lockerung anstehen, sollen zügig in
die für sie regional zuständigen Be-
zirkskliniken verlegt werden.

Dieses Vorgehen ist konform mit
den Plänen, die Dr. Dorothea Gau-
dernack von der Fachaufsichtsbe-
hörde (Zentrum Bayern Familie und
Soziales) gestern vorgestellt hat.

Damals problematische
Sicherheitslage
Die Juristin blendete zurück auf

die Gründung der Forensischen Kli-
nik in Straubing in einer Zeit, in der
in den Bezirkskrankenhäusern eine
„problematische Sicherheitslage“
geherrscht habe. In der Konsequenz
habe sich der Freistaat entschlos-
sen, eine zentrale Einrichtung zu
bauen, um besonders sicherungsbe-
dürftige Patienten – flucht- und ge-
meingefährliche, persönlichkeitsge-
störte Patienten und solche, die
durch Fluchtversuche und Aggres-
sion gegen Mitpatienten und Perso-
nal aufgefallen sind sowie Sexual-
straftäter – angemessen unterzu-
bringen. Diese Klientel wurde in
der Straubinger Hochsicherheits-
klinik konzentriert, so Dr. Gauder-
nack. Die Ausgangslage habe sich in
der Zwischenzeit deutlich geändert:

Heute verfügten auch die anderen
Kliniken über hochgesicherte Ein-
richtungen. Zudem habe man es mit
weniger persönlichkeitsgestörten,
aber mehr schizophrenen Patienten
zu tun. Außerdem würden Sexual-
straftäter heute eher in Justizvoll-
zugsanstalten untergebracht und
anschließend in Sicherungsverwah-
rung. Auch seien die Bezirkskran-
kenhäuser mit Gerichtsentschei-
dungen zum Patientenrecht kon-
frontiert, die unter anderem den
Anspruch auf Lockerung manifes-
tieren.

Juristisch und
therapeutisch erforderlich
Dr. Gaudernack reflektierte, dass

es zu Strafanzeigen gegen Straubin-
ger BKH-Verantwortliche wegen
fehlender Lockerungen gekommen
sei. Die Mitarbeiter seien unzufrie-
den. Die Situation mit einer Kon-
zentration schwieriger Patienten
wie jetzt sei dem Personal kaum
mehr zumutbar. Juristisch wie the-
rapeutisch sei eine Neuausrichtung
der Einrichtung erforderlich. Aus
all diesen Gründen arbeite man
jetzt an einer Neukonzeption. Das
BKH Straubing werde künftig nur

mehr regional zuständig sei – wie
jedes andere BKH auch, für psy-
chisch Kranke sowie Suchtkranke.
Man müsse Zuständigkeits-Abspra-
chen mit der Einrichtung in Main-
kofen treffen. Die Klinik werde
deutlich kleiner, Details ließen sich
aber noch nicht sagen. Es müsse die
Direktorenstelle erst noch neu be-
setzt werden. Im selben Atemzug
versicherte sie auf Nachfrage von
Karl Dengler (ÖDP), der Freistaat
habe nicht zu Personalabbau aufge-
rufen. Einen Sicherheitsdienst wer-
de man auch künftig brauchen, sei-
ne Struktur werde sich aber verän-
dern.

Umsetzung in drei
Phasen bis Mitte 2021
Das neue Konzept wolle man in

drei Phasen umsetzen: Bis Dezem-
ber 2019 werde man planen. Dann
folge eine Übergangsphase bis etwa
Juni 2021. Ab Juli 2021 solle das
neue Konzept dann greifen. Die alte
Klinik werde aufgelöst, eine neue
aufgebaut. Man bemühe sich da-
rum, dass die jetzigen nicht-nieder-
bayerischen Patienten in Straubing
nicht gelockert werden. Deshalb
würden sie „möglichst im Konsens

mit den aufnahmepflichtigen Bezir-
ken“ in die für sie zuständigen Be-
zirkskrankenhäuser verlegt. Dass
das nicht einfach werden wird, da-
raus machte Dr. Gaudernack keinen
Hehl. In Gesamtbayern sei man mit
Überbelegung konfrontiert. Ein Ka-
pazitätsproblem habe man zwar
grundsätzlich nicht, aber es fehlten
insbesondere Einzelzimmer. Sie
verhehlte auf Nachfrage von Peter
Stranninger (SPD) auch nicht, dass
in den anderen Kliniken deshalb
Umstrukturierungen nötig sein
werden, für die der Freistaat Geld in
die Hand nehmen müsse. Dr. Her-
mann Ebner (FW) machte deutlich,
dass die Straubinger auch aufgrund
der ebenfalls präsenten Sicherungs-
verwahrung der JVA und deren aus-
geführter Insassen sensibilisiert sei-
en. Dafür zeigte Dr. Gaudernack
Verständnis, betonte aber, Locke-
rungen seien grundsätzlich von ei-
ner positiven Prognose des Patien-
ten abhängig. 100 Prozent Sicher-
heit gebe es nicht, aber Lockerungs-
Missbräuche in Bayern – und sei es
nur eine verspätete Rückkehr des
Patienten – seien sehr selten. -mon-

(Über die weiteren Punkte der Ta-
gesordnung berichten wir in unserer
morgigen Ausgabe)

Die Forensische Klinik Lerchenhaid nimmt künftig nur noch Patienten aus Niederbayern auf.
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